
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Erlen-Bruchwald am nordwestlichen Ufer des
"Schmollensee" (Südbecken) am "Glaubenskeil"

Seeverlandungsmoor am Westufer des Schmollensees

Insel Usedom

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code
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Vegetationseinheiten
Sumpffarn-Erlen-Bruchwald, Seggen-Erlen-Bruchwald

EH SHabitate + Strukturen RH Z BH T OH A AH T LH D

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

ohne

keine Gefährdung X

X
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12834

X

Entlang der Nordwestbucht des Südteiles des Schmollensees ist ein unterschiedlich breiter Verlandungssaum mit einem Verlandungsmoor 
entstanden. Während die Randzonen früher als Grünland genutzt werden konnten, ist der zentrale Teil an der Spitze der Bucht schon lange 
baumbestanden. 

Heute trägt der gesamte Verlandungssaum einen Erlen-Bruchwald. Seine zentralen Teile stehen langzeitig unter Wasser. Daher ist hier die 
von den Erlen und einigen Birken gebildete Baumschicht des Sumpffarn-Erlen-Bruchwaldes nur sehr locker und deutlich niedriger als in den 
Randzonen. Der Kronenschluß erreicht durchschnittlich nur 30 bis 40 %. Stellenweise ist er noch geringer. Viele Erlen sind ganz oder total 
geschädigt. 

In den Randzonen wächst ein Seggen-Erlen-Bruchwald. Seine Baumschicht ist geschlossener und höher. Sie erreicht einen Kronenschluß 
von 65 bis 85 %. Außerdem sind hier weniger Birken und weniger Totholz vorhanden. 

Die Krautschicht wird im wesentlichen von Farnen und Seggen bestimmt. 

Ein sich seeseitig anschließender Schilfgürtel ist nur sehr schwach ausgebildet. Landseitig schließen sich Hangwälder auf den subfossilen 
Kliffs an. Dahinter liegen Ackerflächen oder weitere Waldflächen.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g

k

g

g

g

trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

k

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungk

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Voigtländer
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Phragmites australis Thelypteris palustris

Agrostis stolonifera Betula pubescens Calystegia sepium Carex riparia
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Geranium robertianum Geum urbanum
Glyceria fluitans Iris pseudacorus Juncus effusus Lonicera periclymenum
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Poa trivialis Rubus fruticosus
Rubus idaeus

Carex elongata Crataegus monogyna Equisetum palustre Filipendula ulmaria
Frangula alnus Fraxinus excelsior Glyceria maxima Humulus lupulus
Impatiens parviflora Prunus spinosa Quercus robur Sambucus nigra
Sonchus palustris Sorbus aucuparia


